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Amtliche Kuvtiste
der am 17 .j18. August angemeld.

Fremden :

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Greenbaum, Mr und Mrs . S and family,
Justice of the Suprenne Court New^Aork

Cremer, Hr . Kommerzienrat Dortmund
Einstein. Hr . GöppingenWeller, Hr . Dr . A . Frankfurt a . M

Gasth . zum Bad . Hof .
Hüttemann , Hr . Panl OhligsRoller , Hr . Friedrich, mit Frau Pforzheim
Bierhoff, Hr . Herm . , Fabrikant „

Gasth . z. Kühlen Brunnen .
Freitag , Hr . E mit Frau Gem. und 3 K.

Dortmund
Merz , Hr . Oberamtspfleger mit Frau Gem,

Besigheim
Gasth . znr Eisenbahn .Biermann , Hr . Robert , Baumstr . Stuttgart

Oehrle, Hr . August, Techn . Verwalter „
Gasth . zum grünen Hof .

Kappelmayer, Hr . Gottlieb , Fabrikant mit
Frau Gem . Regensburg

Gasth . zum Hirsch.
Schellhorn, Hr . Teo. , Kfm . Kaufbeuren
Rühle , Hr Joh . mit Frau Gem Gmünd
Weigel, Frau M , Schultheißengattin mit

Töchterchen Gündelbach
Hotel Klumpp .

Meyer, Hr . F . mit Frau Gem
Thornston Heath Engl .

Schmidt, Hr . Architekt Berlin
Schwing, Frau Staatsrat Sondershausen
Majer , Leonhardt, Frau Direktor

Frankfurt a M.
Herrmann , Hr . Ludwig mit Frau Gem.

Heidelberg
Koch , Frau Johanna , Rentiere Berlin
Bleckmann , Frau Marie Reppen
Knipping, Hr . Hermann , mit Frau Gem.

Altona W
Wenzel, Frl . A . Frankfurt a . M
Weichels , Hr . C . , Fabrikant mit Fam . Mainz
Ungerer, Frau mit Frl . T . Wiesbaden

Hotel gold . Löwen .
Schwersenz , Hr . Max , Kfm , NürnbergStern , Hr . Rudolf , Kfm .

Hotel Maisch .
Höckel, Hr . Pastor Schopfloch
Sauter, Hr . M , Schultheiß a . D . mit Frau

Gem. Stuttgart
Weckel, Hr . Kfm . „

Hotel Palmengarten .
Menold , Hr . Mannheim

Hotel Post .
Schulte, Frau mit Frl . T Godesberg

Gasthof zum gold . Roß .
Hönes , Hr S . Guatemala M . -Amerika
Knippe, Frau Leipzig
Bloch , Hr . Paul , Kfm . Mühlhausen
Elsaß , Hr, Benno, Kfm . Ludwigsburg
Krake , Hr Max, Kfm . Mühlhausen
Strauß , Frl . Lina Köln

Schwarzwaldhotel .
Reiß , Frau Olga , Bürgermstrswe . München
Rieger , Hr . Max , Privatmann mit Frau

Gem . Starnberc
Hölzler, Hr . August, Bauwerkmeister

Friedrichshafen
Gasth . zur Silberburg .

Schaudt , Hr . Karl mit Frau Bitz
Gasth . zur Sonne .

Hoch, Hr. Eugen, Kfm mit Kutscher Illingen
Restauration Toussaint .

Mayer , Hr . Turnlehrer Stuttgart
Stengelin , Frau mit Frl . T . Tuttlingen

In den Privatwohnungen :
Stadtpfarrer Auch .

Bernthsen, Frl . Dr . Sofie Heidelberg
Billa Äugusta .

Mößner , Hr . W ., Kgl . Hofwerkmstr. Feuerbach
Weiß, Hr . S ., Kfm . mit Frau Gem. und

Kind Landau
Chr . Büchner, sen.

Sting , Hr . Heinrich, Kfm. Tübingen
Kaufmann Blumenthal .

Trojan , Hr . Johannes , Gerichtsaffeffor Berlin
Schuhm . Chr . Bott .

Fiecker, Hr . Jakob , Bürgermstr .
Otterstadt b . Speier

Edtel , Hr . Seb ., Gutsbesitzer Schifferstadt
Schreinermstr . Brachhold .

Hornbach, Hr . Kgl. Seminaroberlehrer mit

Gottl . Faast , Löwenbergstr . 155.
Strobel , Hr Martin , Privatier

Friedrichshafen
Witwe Fuchs .

Schmid, Hr . Julius , Prokurist Stuttgart
Villa Hammer .

Brupbacher, Frau Mina Offenbach a . M .
Heilbronn

Frau Gem.
Karl Eitel , Rennbachür .

Brandstettner , Hr . A„ Kirchenrat und Dekan
Billa Elisabeth .

Arnbach , Hr . Leo St . Petersburg
Saal , Hr . Alfred „
Mößner , Frau Feuerbach

Frafel , Frau Dr .
Härlin , Frl . Marie
Kustermann, Frau Dr .

Witwe Hammer . Hauptstr . 137
Schuh, Frl . Mina Karlsruhe

Villa Hanselman «.
Streithof , Hr . Julius Kfm . Duisburg
Goldenberg, Frl . Laura , Rentnerin

Ponsdorf bei Elberfeld
Kneip, Frl Auguste, Rentnerin „
Reinmann , Hr . A . , Kfm . mit T . Mannheim

Reallehrer Häustier .
Häußler . Hr . Heinrich, Lehrer Kannstatt

Witwe Heinrich .
Volkmar, Hr . Jakob Dürrmenz -Mühlacker

Villa Hohenstaufen .
Schmidt, Hr . A . , Reaierungsbaumftr . Berlin
Kadden, Hr . Albert , Hagen i . W.

Villa Kaiser Wilhelm .
Körner, Hr . Major a . D . mit Pflegerin

Auerbach a . d . B .
Billa Kraust.

Vogel, Frau Professor Göppingen
Köstlin, Hr . Dr . F ., Dekan Backnang

Fr . Kübler . Hauptstr . 93.
Beyer-Jakob , Frau Marie Heilbronn

Fr . Kuch , Zimmermstr .
Schippert , Frl . Stuttgart

Villa Ladner .
Kaufmann, Hr . Dr . Wilhelm , Jurist Berlin

Wagenwärter Lakner .
Mayer , Hr . Johannes , Stationskommandant

Backnang
Badkassier Maier .

Götz, Frau F . Koburg
Paradeis , Hr . Oberförster mit Frau Gem

Crailsheim
Villa Mon Repos .

Beck , Frl . C . HamburgSpeyer^ bttler, Hr . Heinrich , Konditor mit Frau
Gem.

Triefuß , Frl . Lotte
Gießen

Kaiserslautern
Lehrerin Oberdörfer .

Oberdörfer , Hr . August , Privatmann mit
Frau Ludwigsburg

Park -Villa .
Bollrügge, Frl . Anita Grabow Meckl .
Eilender , Hr . Justizrat mit Frau Gem. Köln
Heuck, Hr Hauptmann in der Schutztruppe

für Südwestafrika Roga Meckl . Schw.
Villa Pauline .

Braig, Hr . Dr . Karl , Professor , Prorektor
d . Universität Freiburg i . B.

Wilh . Pfeiffer , Wagnermstr .
Heim, Hr . Kfm . Stuttgart

Kürschner Rometsch .
Zerrmann, Hr . Hans , Lehrer Speyer
Volf. Hr . W . M . , Privatier Heilbronn

Mentzer, Hr . Jakob , Bahnbeamter , mit Frau
Gem . und T . Bad Dürkheim

Villa Rosa .
Wagner , Frau Direktor Straßburg

Villa Schill .
Meyer , Hr . Paul , Kfm . mit Frau Gem.

Wusterhausen
Baddiener Schill .

Schwille, Frau Stadtschultheiß We.
Pfullingen

Leykauf , Hr . Georg , Hoflieferant Nürnberg
Weckerlin , Frau Emma Heilbronn

Fr . Schmid , Schreinermstr .
Staible, Hr . Jos . , Schullehrer mit Frau

Eglingen O . A Neresheim
M . Treiber -Engmann .

Krück, Frau Wilhelm , Frankental
Guth, Frl . Elise „

Malermstr . Wacker .
Grötzinger, Frau Kfmsg . Nürtingen

Villa Waldsrieden .
Glohmer , Hr . Christian , Kfm . Nürnberg

Herrnhilse .
Dietlen, Frl . Mathilde Kreuzwertheim

Katharinenstift .
Fühl , Marie Villingen

Krankenheim.
Eberhardt , Oswald
Sigmund , Johann
Schoch , Karl
Enzian , Michael
Benkiser, Gottlob
Köhler, Johann
Albicker , Kaspar
Schierle, Johann
Häfele, Gottfried
Steinert, Hugo

Geislingen
Beinstein

Böckingen

Münster a . N >
Crailsheim
Reutlingen
Crailsheim

Stafflangen
Tuttlingen

Zahl der Fremden 12705 .
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Aundlchau .
Die Vorgänge in Südwestafrika. Die Tatsache ,

daß Morenga , mit über 400 Anhängern wieder das
deutsche Schutzgebiet betreten hat , erregt begreiflicher¬
weise neue Unruhe . Es sind ohnehin noch kleine Banden
von Aufständischen im Schutzgebiet, die aber in letzter
Zeit sich ruhig verhalten haben ; vereinigen sie sich jedoch
mit Morenga , so wird es bald zu. neuen Ueberfällen und
Kämpfen kommen. Immerhin würde eine größere Ge¬
fahr nur dann entstehen, wenn auch die unterworfenen Ein¬
geborenenstamme wieder unruhig würden . Für eine solche!
Besorgnis liegen bisher keine Grundlagen vor ; auch , ist
die verfügbare Schutztruppe — rund 6000 Mann — stark
genug, um neue Kämpfe mit Erfolg durchzuführen , und
speziell im jetzigen Ausstandsgebiet ist man nach wie vor
kriegsbereit . Dazu kommt, daß sich die Deutschen im Busch
im Süden der Kolonie infolge der früheren Kämpfe wohl
auskennen . Ausgediente Angehörige der Schutztruppe , die
die Kämpfe im Süden ntitgemacht haben , sind auch der
Ansicht, daß sich Morenga nicht lange werde halten kön¬
nen . Im Widerspruch hierzu steht eine alarmierende
Meldung , die dem Bert . Tgbl . von wohlinformierter Seite
zugegangen ist . Sie lautet : „ Nach den im Laufe der letzten
Stunden beim Oberkommando der Schutztruppen eingelau¬
fenen Meldung aus De ntsch - Südwestafrika ist die
Situation außerordentlich ernst . Nicht minder ernst
als 1904 beim Ausbruch des H er ero - Aufstandes .
Es ist keinZweifel, daß Morenga alsbald znrOffensive über¬
gehen wird, er wird es schon deshalb tun, um sich sobald wie
möglich in den Besitz von Schußwaffen und Munition zu
setzen , um seine gesamten Mannschaften ausrüsten zu können .
Schon in den allernächsten Tagen dürfte von Ueberfällen
Morengas zu berichten sein . Sie werden sich voraussichtlich
zunächst gegen kleinere Abteilungen richten , wie die Telegra¬
phen- und Heliographen- Stationen . Der Oberstleutnant
v. Estorff wird sich mit seinem Stabe nach Keetmanns -
hoop begeben . Ein Heranziehen der Truppen aus dem
Norden nach dem bedrohten Süden ist in die Wege ge¬
leitet .

" — Auch die Engländer haben Anordnungen zur
Ueberwachung der Grenze getroffen.

* « .*

Die Einschrävkung der Rüstungen auf der
Haager Konferenz. In der Plenarsitzung der Friedens¬
konferenz vom Samstag begründete der Delegierte Englands
Sir Eduard Fry den mit Spannung erwarteten Abrüstungs¬
wunsch und gab zum Schluß folgende Erklärung ab :
Ich bin von meiner Regierung dazu ermächtigt, den fol¬
genden Vorschlag zu machen : die Regierung Großbri¬
tanniens ist bereit, alljährlich den Mächten, die das Gleiche
tun würden, die Pläne zum Bau neuer Kriegsschiffe
sowie die Kosten derselben mit zuteil en . Dieser Aus¬
tausch von Mitteilungen würden den Austausch von Gesichts¬
punkten unter den Regierungen über die Abstriche , die man
machen könnte, erleichtern. Die großbritannische Regierung
glaubt , daß man auf diese Weise zu einer Verständigung
kommen könnte über die Ausgaben , welche diejenigen Staa¬
ten , die sich verpflichten würden, diesen Weg zu beschreiten,
in ihre Budgets einzusetzen berechtigt wären . Infolgedessen,
Herr Präsident, habe ich die Ehre, Ihnen die Annahme der
folgenden Resolution vorzuschlagen.

Die Konferenz bestätigt die Resolution , die von der
Konferenz von 1899 bezüglich der Beschränkung der
Rüstungen angenommen worden ist, und in Erwägung ,
daß die Miliärlasten seit jenem Jahre in fast allen
Ländern sich beträchtlich vermehrt haben , erklärt die
Konferenz, daß es höchst wünschenswert ist, die
Regierungen das ernste Studium dieser Frage wieder
aufnehmen zu sehen .

Nachdem Sir E . Fry geendet hatte , erhob sich der
Präsident Herr v . Neiidow und hielt eine Rede , in der
er einen Rückblick auf die Abrüstungsfrage warf und be¬
gründete, warum die russische Regierung sich nicht auf das
Programm der jetzigen Konferenz gestellt habe. Dann führte
er , aus , daß dis von England vorgeschlagene Resolution voll -

Die ölaue Dame .
Kriminal - Roman von Auguste Groner -

1 ! ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Und gerade bezüglich Edmunds Braut war dies not¬
wendig ?

Walter Thorn war nicht nur verstimmt , er war auch
sehr erstaunt . Sollte Edmund , dieser seit jeher körperlich
und geistig angelegte Mensch, der nach jeder Richtung hin
fast lächerlich penibel war , so toll in dieses Mädchen ver¬
liebt sein, daß er, um es heiraten zu können, über ir¬
gend etwas die Augen zudrückte ? War vielleicht seine
alte Mutter in diesem Falle die weitsichtigere?

Das mußte Thorn denken .
Wie eigentümlich es ist, daß eine kleine Pause , die

einer eintreten läßt , die Gedanken eines anderen so ganz
verändern können.

Von jenem Augenblick an stand der in bezug auf
Familienehre sehr empfindliche Maler auf Seite der die¬
ser Heirat abholden Baronin . Allerdings stand er mit
Vorbehalt an ihrer Seite . Immerhin aber tat es ihm
leid, die sonst »rnerkannt kluge Frau bezüglich dieses Fal¬
les engsichtig erklärt zu haben.

Vielleicht sah sie mehr als ihr Sohn . Wer weiß,
was und wieviel sie schon beobachtet hatte ; vermutlich
mehr als nur eine im Gespräche entstandene Pause .

Walter Thorn nahm sM in dieser Stunde vor, mit
Tante Eleonore in Fühlung zu treten . Wenn da etwas
zu verhüten sein sollte, so wollte er redlich das seinige da¬
zu beitragen , es zu verhüten ; nicht nur um der Familien¬
ehre willen , nein , >in erster Linie , um Edmund , der ja
doch einmal sehend werden würde , vor der Reue und dem
Unglücklichwerden zu bewahren .

Einstweilen über ließ sich gar nichts in dieser Sache
die Thorn erst seit gestern abend bekannt war , tun . So
lenkte er nach kurzem Nachdenken aus ein anderes Thema
über .

Ein Silberstreifen , der soeben weit drüben ausglünzte,
verhaft ihm zu diesem Thema .

„Sieh , dort drüben kommt wieder der Sund zum
Vorschein"

, sagte er innd knüpfte daran ein harmloses
Gespräch über die Landschaft, welche sie durchfuhren. Es

kommm dem jetzigen Stand der Frage entspreche und zu
einem Weg führe , auf dem die Einmütigkeit der Regierungen
allein eine Bürgschaft weiterer Fortschritte bieten könne.
Es werde eine Ehre für die zweite Konferenz sein, durch
die vorgeschlagene Resolution dazu betgetragen zu haben.
Er danke dem englischen Vertreter für die Resolution und
empfehle sie zur einstimmigen Annahme» (Großer Beifall.)

* * *
Eine verdiente Zurechtweisung. Die Tele¬

gramme , welche unlängst zwischen dem in den Kolonien
weilenden Dernburg und dem Kaiser gewechselt worden
sind, macht die Berl . Bolksztg . zum Gegenstand einer ein¬
gehende Besprechung. Sie zerpflückt die Sätze nach ih¬
rem Wert und Inhalt und zitiert zunächst das Telegramm
des Kaisers :

„ Ich danke Ihnen und allen dortigen Deut¬
schen für den Gruß aus der Kolonie . Möchte der¬
selben unter Ihrer Leitung eine Zukunft bevorstehen,
welche das Vaterland mit Stolz erfüllt und die braven
Kolonisten für ihren Mut und ihre Ausdauer reich be¬
lohnt ; vor allem aber sollen sie ohne Unterschied
des Standes fest und einheitlich zusammenhalten
und Zusammenarbeiten . Ohne das ftst kein Fort¬
schritt zu erwarten .

Dazu bemerkt das Blatt : Herr Dernburg
hat in seinem Telegramm an den Kaiser
von „ Eurer Majestät Untertanen " gesprochen . Wir
haben sofort das Ungehörige eines solchen Ausdrucks zn-
rückgewiesen . Gibt es schon in Preußen keine Untertanen
des Königs von Preußen , so gibt es erst recht nicht im
Deutschen Reiche Untertanen des Kaisers . Der Staats¬
sekretär eines Reichsamtes müßte das eigentlich wissen;
bei dem föderativen Charakter des Deutschen Reiches ist
ein derartiger vormärzlicher Ausdruck vollends unange¬
bracht . Es '

gereit uns daher zur großen Genugtuung ,
daß in dem Antworttelegramm des Kaisers dieser unpas¬
sende und ungehörige Ausdruck nicht beachtet wird , und
daß im Gegenteil der einzig richtige und zutreffende Aus¬
druck „ allen dortigen Deutschen" gebraucht wird .

Das Antworttelegramm des Kaisers enthält aber
noch eine andere , viel wichtigere Zurechtweisung . Das Te¬
legramm an den Kaiser begann mit dem Satze :

„ Zn Ehren des Staatssekretärs Dernburg veran¬
staltete heute der Gouverneur von Deutsch -Ostasrika,
Freiherr von Rechenberg, einen Empfang , an dem 200
Mitglieder der hiesigen Gesellschaft teil -
nahmen .

"
Nun beachte man den Passus des kaiserlichen Tele¬

gramms , in dem darauf hingewiesen wird , daß die Deut¬
schon ohne Unterschied des Standes fest und einheitlich Zu¬
sammenhalten juind Zusammenarbeiten sollten und daß
„ ohne das kein Fortschritt zu erwarten " sei . Der Kai¬
ser hat durch diese Worte mit aller Deutlichkeit zu ver¬
stehen gegeben, daß ihm an Huldigungskundgebungen nichts
gelegen ist, wenn sich daran nicht alle deutschen Staats¬
angehörigen ohne Unterschied des Standes beteiligen kön¬
nen . Hoffentlich wissen der Gouverneur Freiherr v . Re¬
chenberg und die „ Gesellschaft" von Dar es Salaam die
Zurechtweisung, hie ihnen der Kaiser hat zuteil werden
lassen, gebührend zu würdigen ! Wir gestehen offen , daß
uns noch nie eine Kundgebung des Deutschen Kaisers so
sympathisch berührt hat , wie das nach Dar es Salam ge¬
richtete Telegramm .

Tages - WonM .
Berlin , 19 . Aug. Dem '

Tageblatt wird aus Mai¬
land von großen Schneestürmen in den Alpen berichtet.
Eine Dame ist bei einer Bergbesteigung umgekommen .

Paris , 19 . Aug . Vor dem Denkmal Etienne Dolets
auf der Place Maubert hat gestern mittag eine an¬
tiklerikale Kundgebung stattgesunden , an der sich
mehrere hundert Personen beteiligten . Es wurden starke
Polizeikrüfte aufgeboten , doch kam es zu keinem Zwischen¬
fall .

ging schon mittag , als der Landauer mit seinen mehr äu¬
ßerlich als innerlich frohgemuten Insassen durch die ein¬
zige Straße Falsterbos fuhr .

Da und dort stand ein blondes Kind und legte, wie
es dort üblich ist, stumm grüßend , die Hand aus die Brust .

Da und dort saß ein alter Mann , die kurze Pfeife
im Munde , sich sonnend , ans der Bank vor dem Hause,
und da und dort wurde ein stilles Frauengesicht an ei¬
nem Fenster sichtbar .

Daß in dem armseligen Fischerorte ein Wagen eine
seltsam» Erscheinung war , das bewies das verwunderte ,
scheue darauf Hinstarren der Leute.

„Dieser Ort ist ja wie verwunschen"
, sagte der Ba¬

ron , ebenfalls sehr verwundert ümherschauend.
Thorn nickte befriedigt . „Siehst du, auch du empfin¬

dest so !" bemerkte er lebhaft . „Wie verwunschen ! Das
ist das richtige Wort . Schau dir einmal das überbreite ,
auffallend niedrige Haustor da drüben an . Das paßte
eigentlich zu gar keinem Ban , am wenigsten zu einem
armen Fischerhanse, wie es solche hier nur gibt . Denn
Falsterbo lebt nur von der See . Fischer und Schiffer ,
andere Leute gibt es hier fast nicht, . und Sommers über
gibt es hier überhaupt fast nur Kinder , Frauen und Greise,
denn wer noch zu den tüchtigen Männern gehört , der
ist verheuert , der schwimmt mit einem Handelsschiff in ir¬
gend einem südlicheren Meere umher . Aber so war es
nicht immer . Im Mittelalter war Falsterbo eine vielbe¬
suchte Hansastadt , blühten hier Handel und Verkehr, war
der Hafen nojch 'nicht versandet , hatten noch keine über¬
argen Sturmfluten diese Häuser fast verschüttet. Da¬
mals gab es hier Patrizier , die kn vornehmen Wohnstätten
Lebten . Das da drüben war sicherlich einmal ein Pa¬
trizierhaus . Sein jetzt nur breites Tor war einmal auch
hoch ; aber das Straßenniveau hob sich nazch jeder neuen
Sturmflut sind verschluckte nach ünh nach die stattlichen
Bauten , bis sie das wurden , was sie heute sind : Halb¬
begrabene Wohnstätten armer Fischersleute .

"
Thorn atmete tief auf.
Er hatte wohl in seiner starken Einbildungskraft den

Verfall Falsterbos miterlebt .
Auch Wallroth seufzte .
Sein leicht gerührtes Herz nahm ja auch rasch und

willig fremdes Weh in sich aus.

Bialystok, 19 . Slug'
. Der Kommandant des Bahn¬

hofes von Bialystok, Oberst S . chrötter , ist ermordet
worden .

Casablanca , ,19. Aug. (Agence Havas ) . Hier
herrscht jetzt Ruhe . Die Behörde läßt das Minaret und
die Moschee , die bei den letzten Kämpfen zerstört wur¬
den, wieder anfrichten .

Sonntag vormittag 11 Uhr brannte die Wirtschaft
mit Oekonomiegebäude zu Karrersholz auf der Höhe zwischen
Rorschach und Arbon total nieder.

Ein Köpenickstreich in Posen .
Aus Posen wird geschrieben : Ein Gaunerstreich ,

der stark an den Uebersall auf das Rathaus in Köpenick
erinnert , hat sich bei einem Gutsbesitzer in der Nähe von
Posen ereignet . Dort erschienen in einer Automobil¬
droschke zwei Herren , von denen sich der eine dem
Gutsbesitzer als

'
Regierungsassessor v . Rigo bei der Kgl.

Ansiedlungskommission vorstellte . Der Begleiter sei sein
Sekretär . Der Assessor sagte dem Gutsbesitzer, er komme
im Auftrag der Ansiedlungskommission , um
den Betrag von 9000 Mk . für Zuchtvieh, das dem Guts¬
besitzer durch Vermittlung der Ansiedlungskommission ge¬
liefert sei, einzukassieren. Die Rechnung stimmte . Dev
Gutsbesitzer hatte aber so viel Geld nicht beisammen, da
die Herren früher als ausgemacht war , zu ihm kamen .
Er bat den Assessor daher , mit der Bezahlung von 6000
Mark zufrieden zu sein und die übrigen 3000 Mk . zu stun¬
den . Der Assessor war sehr gnädig und erfüllte seine
Bitte . Er strich die 6000 Mk . ein, nachdem der Sekretär
sie sorgfältig nachgezählt hatte , und fertigte darüber ord¬
nungsmäßig eine Quittung aus . Die Kassenscheine nahm
er selbst an sich , während die Gold- und Silberstücke von
dem Sekretär in einen Leinenbeutel geschüttet wurden .
Der Gutsbesitzer war hocherfreut über das Entgegenkom¬
men der beiden und stellte ihnen infolgedessen Kelter und
Küche zur Verfügung . Sie ließen es'

sich gut schmecken und
der .Assessor hatte seine liebe Not , um den Sekretär von
dem edlen Naß , das ihm vorgesetzt war , zu trennen . Am
andern Tage erfuhr leider der Gutsbesitzer, daß er zwei
geriebenen Gaunern in die Hände gefallen
Mar . Die Polizei hat die beiden noch nicht erreichen
können . Es soll sich um einen Kaufmann und um einen
niederen Angestellten der Aiftiedlungskommission handeln .

Der internationale Sozialistenkongreß
in Stuttgart .

Stuttgart , 18 . August .
Das internationale sozialistische Bureau .

Tie Kongreßverhandlnngen wurden eingeleitet durch
eine Sitzung des internationalen sozialistischen Bureaus ,
die am Freitag Nachmittag stattsand . Anwesend waren :
Singer , Bebel und Kautsky-Deutschland , Jaurss , Vail-
lant und Lonynet -Frankreich , Vandervelde , Anseele und
Huysmans -Belgien , Rosa Luxemburg , Lenin und Rou-
banowitsch-Rußland , Ferri -Jtalien , Hyndman und Hobsm
England , Van Kol und Troelsta -Holland , Dr . Adler und
Skaret -Oesterreich, Nemec und Soukop -Böhmen , Rakows-
ky -Rumänien , Sakatow -Bulgarien , Bolt -Armenien , Dia -
man und Walecik-Polen , Olten und Wigmann -Dänemark ,
Jglesias -Spanien , Hillquit und Daniel de Leon-Vereinigte
Staaten , Ugarte und Cambiri - Argentinien . Ein Ersuchen
der sozialistischen Partei Cubas , ihre Stimme Spanien
übertragen zu dürfen wurde abgelehnt . Bon den zioni¬
stischen Sozialisten lag ein Antrag vor , in die russische Sek¬
tion ausgenommen zu werden ; dieser Antrag wurde der
russischen Sektion zur Erwägung übergeben . Lebhaft wi¬
dersprochen wurde einem Antrag der armenischen revolu¬
tionären Föderation , von der sich eine Mitgliedschaft als
türkisch -armenische sozialistische Sektion organisiert hat,
welche die Anerkennung durch das Bureau als besondere so¬
zialistische Partei mit Stimmrecht auf dem Kongreß ver¬
langt . Der Beschluß hierüber wurde ausgesetzt ; von ver-

„Es tut mir nicht leid, daß du mich hierhergebracht
hast" , sagte er sinnend , „ hier herrscht wirklich starke
Stimmung .

"

„ Komme erst aus den Strand hinaus !" entgegnete
Thorn , da hielt der Wagen an .

Ein bei seiner Niedrigkeit seltsam weitläufiges Ge¬
bäude war sein Ziel gewesen , ein mit bemoosten Ziegeln
gedecktes Haus , dessen Torbogen auch ganz unverhältnis¬
mäßig breit war , und in dessen Flur gemauerte Stufen
hinabführten .

Es hatte kein Stockwerk, das heißt , jetzt hatte es
kein Stockwerk mehr ; dereinst war es ein einstöckiges , an
seiner Fassade edel verziertes Gebäude gewesen . Die vie¬
len kleinen Tafeln seiner Fenster irisierten , und in die
marmorne Toreinfassung hatte die Seeluft tiefe Löcher
gefressen .

„ Wohnst du hier ?" erkundigte sich Wallroth als.
sie ausgestiegen waren .

„Nein , mein Hauptquartier ist bei Kramer in Mal¬
mö, hier habe ich nur zwei Nächte Angebracht . Mein
Kutscher hatte es ausfindig gemacht, daß die alte Söver -
sen ein leeres Bett besitzt .

"

„ Gibt es denn hier kein Gasthaus , darin man Quar¬
tier bekommt ?"

„Nichts derlei ! Aus diesem - Grunde verprovian¬
tiert mich ja Kramer .

"

„ So — und ich dachte , du seiest sehr wählerisch und
habest dich aus diesem Grunde in Malmö so tüchtig mit
allein versehen lassen.

"

„O nein . Das ist 's nicht . Hier bekommt einfach
einer , der die Landessprache nicht kennt, nichts , und be¬
herrscht er sie, nun dann bekommt er auch nicht viel mehr
als nichts . Die Menschen sind hier eben so arm als an¬
spruchslos . Es scheint , daß- dies mit zur Oede gehört .

"

Während die zwei so redeten , waren sie in den Haus¬
flur niedergestiegen und wurden von einer blonden Frau
mit einem sanften Lächeln und einer respektvollen Ver¬
neigung gegrüßt .

Thorn drückte der Frau die Hand und trat dann in
das Zimmer , dessen Tür sie ihm geöffnet hatte .

Es war ein ganz lautloses Sichbegrüßen gewesen.
Die beiden hätten einander durch Worte ja doch nicht ver-



schiedenen Seiten würde der sozialistische CH
'rrakt

'
eL dieser

Organisation angezweifelt . Hinsichtlich der Zusammensetz¬
ung der Kommission wurde beschlossen, daß jede Nation
höchstens 4 Delegierte in jede Kommission entsenden darf.
Bisher waren es nur zwei .
Die Eröffnung und Begrüßung durch Bebel .

Die feierliche Eröffnung des Kongresses fand sodann
am . Sonntag Vormittag unter ungeheurem Andrang im
Festsaal der Liederhalle statt . Zu beginn der Feier trug
ein gemischter Chor , bestehend Ms drei dem Arbeiter -
sängerbünd ungehörigen Stuttgarter Gesangvereinen un¬
ter Leitung von Musikdirektor Brenner ein Lied vor ,
eine Nachdichtung zu dent Lutherlied : „ Eine feste Burg ist
Unser Gott ". Dem Vortrag des Liedes ging ein Orgel -
fpiel voraus und die letzte Strophe wurde unter Orgelbe¬
gleitung zu Gehör gebracht . Mächtig durchbraustcn die
kraftvollen Klänge dieses Liedes den weiten Saal , der
samt den Galerien dicht besetzt war . Nachdem der stür¬
mische Beifall , der dieser feierlichen Eröffnung des Kon¬
gresses folgte , verklungen war , betrat Reichstagsäbgeordn -

August Beb el
den Rednerpult . Jubelnder , sich immer wieder erneuern¬
der Beifall begrüßte den alten Parteiführer , welcher in
seiner Eröffnungsrede die Delegierten namens der Deut¬
schen sozialdemokratischen Partei aufs herzlichste Willkom¬
men hieß . Er gab sodann , mehrfach von Beifall unter¬
brochen, einen Ueberbtick über den Stand der sozialdemo¬
kratischen Bewegung in den verschiedenen Ländern und
konstatierte, daß der Kampf gegen Ausbeutung , Unterdrück¬
ung und Not in allen Kulturländern immer weitere Meise
ergreife . Seit hem letzten inetrnationalen Kongreß in
Amsterdam habe der Sozialismus ganz erhebliche Fort¬
schritte zu verzeichnen , so in England , in Oesterreich, in
Finnland etc . , eine Ausnahme m a che allerdings
das Deutsche Reich . Hier habe man zu Beginn die¬
ses Jahres einen Wahlkampf zu bestehen gehabt , wie er
noch niemals zu führen gewesen sei ; nicht nur sämtlichen
bürgerlichen Parteien sondern auch die Regierung habe
-einen Wahlkampf gegen die Sozialdemokratie geführt , wie
man ihn nr<ch niemals erlebt habe . Gegenüber der be¬
kannten Aeußerung im Königsschloß zu Berlin , daß die
Sozialdemokratie niedergeritten worden sei, betone er :
„ Wir fühlen Uns gar nicht niedergeritten "

, wir fühlen
uns so fest im Sattel wie je . lieber drei Millionen Wäh¬
ler haben für die Sozialdemokratie gestimmt ; das seien
eisenharte Männer , aus die man sich unter allen Umstän¬
den verlassen könne, eine Armee der Propaganda , welche
der Sozialdemokratie niemand mehr abspenstig mache.
Man tvarte innerhalb der Sozialdemokratie sehnsüchtig
daraus , die Scharte vom Januar

'
dieses Jahres wieder

auszuwetzen . Erhebend sei es auch für eine Partei , von
-der man sage, sie sei niedergeritten worden , wenn ihr
Parteikassier in einem Monat 470000 Mk . Einnahmen
verzeichnen könne . (Heiterkeit und lebhafter Beifall . )
Warum weigere sich denn der Reichskanzler , das allge¬
meine Wahlrecht auch in Preußen zu geben ? Da könnte
man ja das Niederreiten der Sozialdemokratie von Neuem
versuchen. (Große Heiterkeit , lebhafter Beifall . ) Am
Ende schade es auch gar nicht, wenn man einemal eine
Niederlage erleide . Die dauernden Siege machen leicht
übermütig , wie ja schon Goethe gesagt habe, daß alles
zu ertragen sei, nur nicht eine Reihe von guten Tagen .
Die Internationale marschiere vorwärts und gewinne fort¬
während neues Terrain . Hinsichtlich der Veranstaltung
des Kongresses auf deutschem Boden führte Abg . Bebel
u . a . aus : daß man zur Abhaltung - es Kongresses aller¬
dings keine Gelüste nach Berlin verspürt habe um dort
Unter den Augen des Reichskanzlers und des Berliner Po¬
lizeipräsidiums zu tagen . Manches Kopfschütteln habe
es lin den Reihen der internationalen Sozialdemokratie
seit dem Kongreß in Amsterdam hervorgerufen , daß in
Deutschland die Abhaltung des Kongresses ermöglicht wer¬
den sollte . Doch die deutsche Sozialdemokratie habe sich
mit Ulrich von Hutten gesagt : „ Wir Habens gewagt !"

standen, so hatten sie es also von vornherein aufgegeben ,
solche zu gebrauchen .

„ Auch hier ist Stimmung "
, sagte Wallroth , sich in

der großen Stube umsehend , deren Fenster von den dicken
Efeuranken , die rings an der Decke hinliefen und von Vie¬
len blühenden Blumen verschaltet waren . Von der Decke
hingen die getreuen Nachbildüngen zweier Kutter nieder ,
und ein Riesenbett , feingeschnitzt, von mattem , schwarzem
Holze , nett eingerichtet Mit blaugewürseltem ^ Bettzeug ,
nahm eine der Ecken ein . In der anderen stand ein
Mächtig großer Ofen , auf dessen lichtblauen Kacheln bib¬
lische Bilder zu sehen waren .

Die Diele war dunkel gebohnt und nirgends ein
Stäubchen zu scheu .

„Na — gesällt ' s dir hier ?" fragte Thorn .
Er erhielt keine Antwort .
Seines Vetters so leicht träumerisch werdender Blick

hing jetzt an jdem Bilde , das an einem der breiten
Fenster auf einer Staffelei stand .

„ Das ist wunderschön ! "sagte er endlich . „Und das
Weib, nein , das Weib ist nicht zu viel darin . Nicht zu
viel !" wiederholte er noch einmal ganz langsam .

Thorn , der dem Kutscher zusah , wie er mit allerlei
Paketen hereinkam , achtete jetzt nicht auf seinen Vetter ,
sonst hätte er bemerkt, wie dieser sich auf den Stuhl vor
der Staffelei niederlafsend , geradezu fasziniert auf die,
in der Tat wunderschöne Frauengestalt starrte . Ihr Ge¬
sicht konnte man nicht schm , Nur eine feine Linie der
Wange Und des Kinnes . Sie hatte den Kbps gesenkt. Wie
Mutlos stand sie da, die eine Hand krampfhaft die Falten
des blauen Gewandes umspannend , die andere , wie Schreck¬
liches abwehrend , nach vorn ausgestreckt, wo eine läng¬
liche GrUbe , neben der ein Spaten lag , sichtbar war .
Und ringsum Immortellen und dann der Sandwall und
das glanzlose Meer mit dem Bootwrack und darüber ein
schwerer, grauer Himmel .

Edmund Wallroth starrte noch darauf hin , als längst
alles , was man von Malmö mitgenommen , schon herein¬
geschafft war und Thorn sich mit Hilfe der alten Fran
anschickte , es in den Schüsseln zu verteilen , die jene her¬
beigebracht hatte .

Erst als er zum Essen gerufen wurde , riß der Ba -

Tie Art der Betätigung auf diesem Kongreß werde hoffend I
lich eine andere sein , als die Tätigkeit der Regierungsver - I
treten auf dem Friedenskongreß zu Haag . (Lebhafter
Beifall . ) Freudig und siegesmutig werde der Kongreß an
seine Arbeiten gehen . Bebel schloß sodann mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Völker, die Mensch¬
heit Und die Internationale . Minutenlanger , stürmischer
Beifall folgte dieser Rede , die sodann von Frau Klara
Zetkin ins Französische und von Smis -England ins Eng¬
lische übersetzt würde .

Es wurde hierauf beschlossen, mit der Leitung des Kon¬
gresses das internationale sozialistische BUrean mit Van -
derfelde als Vorsitzenden zu betrauen . Letzterer hielt
sodann eine Ansprache, worin er ebenfalls ein Bild des
Vorirärtsschreitens der sozialdemokratischen Bewegung in
dan verschiedenen Landern gab . Diese Ausführungen , die
in französischer Sprache gegeben wurde , übersetzte Rosa
Luxemburg , die bei ihrem Erscheinen stürmisch begrüßt
WUrde, ins Deutsche . Auch im Reich des Sozialismus ,
führte Vanderfelde u . a . aus , gehe die Sonne nicht unter .
Er gedachte sodann , der großen glorreichen russischen Revo¬
lution , welcher man seitens des Kongresses die größte
Bewunderung , Teilnahme und Sympathie zum

'Ausdruck
bringe . (Lebhafter Beifall . ) Die Bewegung in Rußland
sei ein ganz neuer Typus einer Revolution , welche schon
ungeheure Opfer gekostet habe ; aber der "

Sieg werde auf
Seiten der Freiheit bleiben trotz alledem und alledem .
(Stürmischer Beifall . )

Es wurden sodann von dem Abg . Singer noch eine
Reihe geschäftlicher Mitteilungen gemacht und die Tages¬
ordnung für den Kongreß endgültig festgesetzt. Die ein¬
zelnen Gegenstände der Tagesordnung sollen - er Reihe
nach wie die Berichte der Kommission fertiggestellt werden ,
zUr Verhandlung kommen . Die öffentlichen Plenarsitz¬
ungen des Kongresses beginnen Dienstag vormittag 10 Uhr.
Das Meeting auf dem Ca anstatt er Wasen .

Auf 41/2 Uhr nachmittags waren die Volksver¬
sammlungen auf dem Eannstatter Wasen anberaumt .
Tausende zogen hinaus und verteilten sich auf die Plätze
vor den sechs Tribünen . Schutzleute waren nur in ge¬
ringer Anzahl auf dem Mettingsgelände zu sehen . Ge¬
gen 4 Uhr rückten von allen Seiten die Gewerkschaften
und sozialdemokratischen Vereine , teils in Begleitung von
Musikkapellen , herein und gruppierten sich um die ver¬
schiedenen Rednertribünen , vor denen mehrere Ordner für
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung sorgten .
Die bekannten Sozialistenführer wurden bei ihrer Ankunft
Und Abfahrt von der spalierbildenden Menge mit brausen¬
den Hochrufen empfangen . Das Programm konnte nicht
in allen Teilen durchgeführt werden . So mußte für den
erkrankten französischen Sozialistenführer Guösdes Mar¬
cel Cachin (Paris ) einspringen Und der im Programm
als Redner nicht vorgesehene Reichstagsabg . Bernstein
kam gUch noch zum Wort . Besonderes Interesse wurde der
Ansprache Jaurös entgegengebracht , - er zum Schluß
seiner Ausführungen deutsch sprach . Die Reden der aus¬
ländischen Delegierten , soweit sie nicht der deutschen Sprache
mächtig waren , wurden sofort übersetzt.

Jaurtzs gab seiner Freude darüber Ausdruck, vor
einer so glänzenden Versammlung sprechen zu können .
Weder in Frankreich noch in England habe er eine so herr¬
liche Demonstration beobachtet . Er konstatierte die Soli¬
darität des deutschen und französischen Proletariats , das
gemeinsam für die höchsten und edelsten Ideale der Frei¬
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit kämpfe. Weiter erin¬
nerte er daran , daß Schwaben , das der deutschen Kultur
soviel gegeben , auch Schiller , der die französische Revo¬
lution als jhren Bürger bezeichnet habe, hervorgebracht
habe . Redner sprach sodann über die Fortschritte der Zi¬
vilisation auf dem Gebiete der durch ! das Proletariat ge¬
förderten Fridensbewegung und forderte dazu auf, mit¬
zuwirken , an dem Werk der sozialen Revolution . Mit
Freude , Stolz und Hoffnungen grüße er im Namen des
sozialistischen Frankreichs die deutschen Genossen . In der ,

ron seine Blicke von dem Bilde los Und ließ sich, wieder
zur Alltäglichkeit zurückgekehrt, dann die guten Sachen ,
mit denen sein Vetter ihn bewirtete , auch gut schmecken .
Nachdem die Herren gegessen hatten , gingen sie nach dem
Strande , nach diesem öden Strande , an welchem die Düne
in eine weite , weite Heide übergeht , von welchem aus
man nach der Möveninsel Mäklappen und zu dem ge¬
fährlichen Falsterbo -Riff hinübersieht und zur dänischen
Kreidinsel Moen , an der sich ewig die stahlblauen Wasser
der Ostsee brechen.

Und während sich Wallroths Augen sättigten an dem
ein wenig müden Farbenrausch der Jmmortellenwiese und
hinschweiften über die erikenbedeüte Heide und die schim¬
mernde Weite des Meeres , und während er immer wei¬
ter wauderte auf den Dünenhügeln , auf denen schwarze
Föhren und mannshohe blaue Stranddisteln in trotziger
Ueppigkeit standen , vollendete der Maler sein Bild . Und
als die Sonnenstrahlen tieffarbigen wurden , und der Sand
zu kreisen begann , weit mit der Flut auch der kräftigere
Seewind einsetzte, da waren die Herren mit der Anwend¬
ung dieses Nachmittags sehr zufrieden . Thorn hatte die
letzten Striche an dem Bilde getan , und Wallroth seine
Seele gesättigt an dem anderen großen Bilde , das der
Herrgott geschaffen.

„Nun , bist du zufrieden ?" fragte der Maler , als
sein Vetter , zu ihm zurückgekehrt, sich noch einmal in den
Anblick des Pastells vertiefte .

„ Es ist wunderschön "
, entgegnete Wallroth , „ aber

es tut mir weh .
"

„Daun ist' s ja gut geworden "
, sagte Thorn ruhig ,

„ dann wirkt es so, wie es wirken soll .
"

Eine halbe Stunde später fuhren die zwei wieder Mal¬
mö zu, das sie bei einbrechender Nacht erreichten.

„Willst du unten essen , oder bist du so müde wie du
aussiehst , und soll ich uns hier im Zimmer servieren
lassen ?" fragte Thorn , nachdem sie, in ihren benach¬
bart gelegenen Zimmern angelaugt, , ein wenig Toilette
machten .

„ O, gehen wir nur hinunter "
, meinte der Baron ,

„freilich hat mich bas lange Fahren und die Seeluft müde
gemacht, aber das tut nichts . Herein !"

An seiner Tür >hat es gepocht.

Erwartung , daß Deutsche und Franzosen die Sieger int
gleichen Kampfe sein würden , schloß Jäurös mit einem
Hoch! aus - je internationale Sozialdemokratie .

Es sprachen weiter noch u . A . Ferri , Bailla nt ,Vandervelde , ,Dr - Adler und Daszinsk, , EHwurden heftige Angriffe gegen die russische Regierung und
den Zaren gerichtet . Die Schlußansprache hielt Bebel ,der zum Eintritt in die politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen aufforderte . Nach Schluß des Meetings
zerstreuten sich rasch die Massen .

'
Die Ruhe blieb allent¬

halben bewahrt .
Ein internationaler Frauenkongreß .

Am Freitag gieng dem allgemeinen Kongreß , der inter¬
nationale Frauenkongreß in der Liederhalle voraus .Zur allgemeinen Ueberraschung wurde hiebei das von den
Sozialdemokraten sonst nicht vernachlässigte Prinzip der Oef -
sentlichkeit durchbrochen. Es wurde außer den Delegiertinnennur ein Redakteur des „Vorwärts " zugelassen ; auch die sonstigen
Mckgueder der sozialdemokratischen Parteipresse waren aus¬
geschlossen . Es wird also nur auf dem Umweg über den
„ Vorwärts " möglich sein, zu erfahren , was sich die Zetkin ,dre Luxemburg und die Dietz gegenseitig und der Versamm¬
lung zu sagen hatten . Und man wird auf diesem Wege
noch nicht einmal alles erfahren .

Aus WürLLtMöerg.
In Zuffenhausen wurde der 34jährige , ledigs

Kaufmann Pf est , gebürtig von Biberach , in seinem Zim¬
mer erhängt ausgefunden . Wie man hört , soll derselbe
schon längere Zeit schwermütig gewesen und ohne sonsti¬
gen Grund i n den Tod gegangen sein .

Das neue Tagblatt schreibt : In Pflugfelden bei
Ludwigsburg verlor der 63 Jahre alte Bauer Christian
Moz dadurch das Leben, daß er , auf dem Boden einer ;
Scheuer beschäftigt , auf ein morsches Brett trat , das un¬
ter ihm zusammenbrach . Beim Sturz in die Tiefe brach
er das Genick und war nach kurzer Zeit tot .

Ei » Automobilunfall , ereignete sich nach einer Meldung
aus D 0 rnhan bet B ettenhausen . Distriklslierarzt
Dr . Schulz stieß mit seinem Automobil mit einem Fuhr¬
werk zusammen , wobei das Automobil sich überschlagend die
Straßenböschung hinabstürzte . Dr . Schultz kam unter das
Auto zu liegen und wurde schwer verletzt .

Bei einem schweren Gewitter schlug der Blitz in ei»
Gebäude im kalten Loch bei Gschwend . Das Haus ist
vollständig ntedergebrannt . Sieben Telephonstangen sind
gleichfalls durch Blitzschlag zerstört worden .

Durch Blitzschlag ist in Cron Hütte (Welzheim ) ei»
von vier Familien bewohntes Gebäude in Brand gerate »
und völlig niedergebrannt . Außer dem lebenden Inventar
konnte nur wenig gerettet werden .

Im Walzwerk des Kgl . Hüttenwerks in Wasseral¬
fingen verunglückte ein Arbeiter von Reichenbach ber
Westhausen dadurch , daß sich eine glühende Eissn -
stange , die er nicht rechtzeitig mit seiner Zange erfaßte ,um seinen Fuß wand und das Fleisch bis auf den
Knochen durchbrannte .

ArSeiLeröewegrmg.
^

Ulm , 18 . Aug . Streik . Die hiesigen Mitglieder '
des Handels - und Transportarbeiterverbandes , zu welchen
die Käsersalzer zählen , haben sich dem in Kempten , Kauf¬
beuren u . a . Orten bestehenden Käserstreik angeschlossen.

München , 17 . August . Wie die Abendblätter melden ,
sind bei 20 Firmen die organisierten Arbeiter der Gelb «
Metallindustrie heute ausgesperrt worden .

Erfurt , 10 . Aüg . In einer gestern Nachmittag statt -,
gefundenen außerordentlichen Mitgliederversammlung der!
organisierten Maurer , Zimmerer und Bau -,
arb etter wurde mit ftz-Mehrheit der nun 15 Wachens
dauernde Ausstand für beendet erklärt .

Jetzt trat der Portier ein . Er trug einen Bief iw
der Hand .

„Dieses Schreiben ist heute mittag für den HerrnlBaron angelangt "
, sagte er , legte den Brief , weil Wall --

roch mit seiner Krawatte beschäftigt war , auf den Tischund ging .
„So — so ! Schon ein Brief "

, nickte Thorn , der auf
der Schwelle feines Zimmers stand , „ der ist wohl auf den
Flügeln der Liebe gekommen ?"

Wallroth lachte : „Elise weiß ja noch keine Adresse .,Der Brief wird von Mama sein . Sie war ziemlich un¬
wohl , als ich von Glücksburg wegreists und sagte , um!
mich nur fortzubringen , daß die Meldung von ihrem
Wohlbefinden sicherlich nohh früher als ich selber hier an¬
kommen werde .

'
Sie ist so gut , die Mütter !"

„Gewiß ist sie das . Aber — na was hast dn denn ?"'
Der Baron beugte sich, noch inrmer an seiner Hals »

binde nestelnd , über den Brief , und dann langte er hastig!
danach.

„Das ist eine österreichische Marke "
, sagte er irri¬

tiert , was Thorn nicht begreift .
„Sie hat den Stempel „ Salzburg " fährt Wallroth

nervös fort .
„Nun — und ? So ist der Brief also doch von deiner

Braut !"
Der Maler ist näher getreten !.
Seine Verwunderung steigt , da er seinen Vetter ! im¬

mer unruhiger werden sieht .
„Nein , er ist von der Salzburger Polizei ", sagt

Wallroth , und dann , nafls seinem Federmesser suchend 2
„ Was kann denn diese mir zu sagen haben ?"

Jetzt hat er das Messer in seiner Rocktasche gefunden .!
Eineft Augenblick später ist das Küvert offen und Per!

Baron entfaltet ein amtlich aussehendes Papier .
Er liest . Da wird sein Gesicht blaß und seift Mick

starr.
„Edmund . Mein Gott ! Was ist es denn ?"

schreit
Thorn und schiebt dem Wankenden einen Sessel hin , und
während der totbleiche Mann sich , ganz kraftlos gewor¬den, niederläßt , nimmt Thorn ihm das Schreiben aus der;
Hand und überfliegt es .

. . . . Fortsetzung folgte ^ ^



Stadt und Umgebung.
* Die erledigte Stelle eines Staatsstraßenmeisters mit

dem Wohnsitz in Horb wurde dem Bauwerkmeister und
Wasserbautechniker Hagemeyer in Wildbad übertragen .

* Anläßlich des Ausscheidens aus dem Dienst wurde
u. a . die silberne Verdienstmedaille verliehen dem Stations¬
diener Bausert in Wildbad .
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Mll ^ oek 21 . ^ uK «i8t
8—9 Obr (Iriukballs )

Okoral : O äa»8 iob tauesuck 2ungsu bätt
Dsonorsv -Ouvsrturs Nr . 2 D . v . Rsvtliovsn

3 . 8trau88
O- ckur 8inkonis

vre:. 8okubsrt

lu 's Osntrum , ^ alrsr
^.uckavts von moto ll . 8at/ a . ä .

8 . kbapeocki« vorvsgisnns 8vsnässn
6 . 8äoAsrkrouZsn , ülsrurka 8sitri

11 —12 Obr (^ ulagsu)
1 . Ilurrab 6is Osräs kommt, blarsvk 8iwou
8 . Ouvsrturs 2 . Op . „Das Olovklsiu ckvs Lrsmiton "

Llaillart
3 . Lrom8lau8 , ^ alrvr Dabitrkzf4 . Da Lrayustto Olvrio«
8 . kotpourri » . „ Dsr lustigs Rrisg ^ 3trau88
6. 8olä »t«usitts kolk » vsbrbaok

Schon Tags vorher "D .L ?'
Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr

bestimmten nachm , bei der Expedition
d . Bl . eingebracht sein . Später einlaufende Inserate finden
für die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

ilMuvK !
Mache der Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung die

Anzeige , daß ich zum Jahrmarkt
einen großen Posten

bringe und um dieselben schnell abzusetzen verkaufe ich zu äußerst
billigen Preisen nur während des Jahrmarktes .
Meine Bude befindet sich vi ^- L vis dem Elektrizitätswerk

Bitte auf die Firma zu achten ! n

kd . llopp
aus Haßl 0 ch (Pfalz ) .

I ?U>r I »t41 dl » UVI r
OulKvktznäv Uiil ^ ciiris

'
1

in Heilbronn (für einen Bierbrauer monatlich 160 Mk . Nebenver¬
dienst) ist bei 4—6000 Mk. Anzahlung billig zu verkaufen durch Karl
Rüdinger , Heilbronn , Roßkampfstr . 14 .

Loino ^runksuokl mokr.
Lus Loks von Lsiu ^ unäerkarsu
Lv23 .xu1vsr wi rä Zi Ltis § S8ckick :t .

M Nrmn i» Lskkss , Pkse , Lisr , rVssssr , Psss » oder gpivi . uossn
ASAei' S» werde » , odr .s dsss der Irisier ss ru wisss » iirsuvtit .

srsielt dis wundorbars Vkiris >inA, dsss
dis 8pirit » »sen dem Irinlcvr widiix vorlrolumso OO2 ^ l.-
VIIQVDIi , wirlct 8v still und sioker , des « Prav , 8etiw . stsr
oder looktsr ikw dasselbe obas »si » ülitwisssn Asbsn Icaoo
und okus dass sr ru wissen braaokt , was sei >« LssssrunA
vs »rsavbt Kat.

1su8snd « von Piwitts » « isds
vsrsötint , tist von 8vs »nds und Unvtir « Isussnäs von ülünnsrn
^srsttst , vsltds nucddov kräklixo LlitbürZ r und tüoktixs
(issotiüktslsuks Asvordsu sind . P » ins » , iisn zunßsn Llnnn
suk den vsvtitsn ^Vsx rum tllüolr Aekütii't uvd dss Psbsn
vislsr Ilsnivden um metirsrs dskrs verlüi Fort .

Los Institut , vvslokss dus berükmts svUis VoLapulvsr
besitrt , sendvt sn die^snixsn , dis es vor »nxsn , Arktis sins

krods und ein Susk mit lSVV vsnlcsoiirsioen . 0o - ar »u1vsi ' ist »Is Auur uu -
»okLdtied Akrsntiert . Porrespondsnr in deutsvti .

S 1. 11 L N-, Qon -12» 3^02 . (L nxlnnU .)
Porto kür lirisks : 20 kkA. , kür Postdsrtsn : 10 kkA .

8im« n<-
!8iillvi »8-Lro1

Brot

SimonS -

3 deutsche Reichspatente. 14 gold . Medaillen .

MWS Mimt. MtstliMdMl
daher unerreichbar in Güte , Geschmack « nd Wirkung .

Bestes natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank¬
heit und Blutarmut .

Vil Mmchöli IKMmlPn Mlit !

König -Karlstr . 81 .

Alleinige Niederlage
für WÜdbad bei :

Nachweisbar gutgehender

ÜLLtdot
erste Geschäftslage hier, besonderer Verhältnisse halber, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen durch K . Rüdinger , Heitbronn , Roß -
kampfstr . 14 .

scxxxxxxxxxxxxxx ?,
Robert Hammer, 8ck^ li>zctiöl 8

KcruptstrcrZe 126 II Stock
empfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer

tigen von
Zotiutivvarsn nAeti Mass

sowie
ini 8o>i !öl! i süefeli ülil! kiMim

bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Rgl. Rurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g .

Dienstag den 2 « . August
Zum letzten Male .

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas .

MesteKungen
auf

Tchldlltltk
zum Auslassen

per Pfund Mk . 1.13
nimmt entgegen

D . Treiber.
Tüchtiges

welches etwas kochen kann , für die
Rheinprovinz gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Villa Kaiser Wilhelm .

ks0mÜ80 ! !
Die Gemüsehandlung von Joh .

Kühle Hauptstraße 135 empfiehlt
fortwährend alle Sorten frisches Ge¬
müse in täglich neu einlaufenden
Sendungen als :
In . Blumenkohl , Weißkraut ,

Rotkraut , Karotten , gelbe
und rote Rüben , Rettiche ,
Gurgen , prima Kopfsalat ,

Entiviensalat , Bohnen ,
Brockelerbsen , Rabarber ,

Meerrettiche , neue Kartoffel ,
ferner

?rima ^Ilßäuer
lalblbuttsr sowie lri86ke

Irinlc -Lier.

Gcht Iriedrichsdorfer

«e/ » ek FF«
^ « zFIKF, » **« ,/ « * F» L »« «F, « «»«> F» »^ ««» i FF^ F
I >Z « ^ »V</F «< F« / H , FF« ,/ ^ «« F« i «F« «» «F^

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung :

liich , ViefUNt Niibsl ! Nh« T ä!
N. 6 : Hoteliers , Restaurateure u. Pensionen Vorzugspreise .

1 iiolio!

l

Schnittbohnen 2 Pfd .Dose
3S Pfg .

4Pfd . -Dose
63 Pfg .

Erbsen 2 Pfd .-Dose
70 Pfg .

Iruchten-
Lonserven

Mirabellen 2 Pfd .-Dose
00 Pfg .

Kirschen 2 Pfd .-Dose
00 Pfg .

Zwetschgen 2 Pfd .-Dose
00 Pfg .

Reineclauden 2 Pfd .-Dose
1 Mark

u . s . w.
empfiehlt auch in 1 Pfd . Dosen in
nur guter Ware.

Herm . Kuhn .

vorzügliche

empfiehlt

K . Ovoßmclnn
Delikatessen .

I
OvItzMnIitzitskaut !

Ich bringe einen Posten
ivol88or Vriinonkoinijoii

( Ho !l86l86 ^ 88) kleinen Fehlern

zum Verkauf.

8ms ! M 2 .5V b>^ 3 .0V
1.4Vz ^>!i , 1.26 z

Äe ! >! M bis W . 3 .5V
s L 1 .6V.

Dann empfehle
Nachtjacken , Beinkleider , Nachthemden,

Friseur -Mäntel ,
Schürzen , Unterröcke in jeder Art und

Preislage ,
Servierschürzen in tadellosem Schnitt

ssH , Wilößaö .

I !
sKN

.L rr
r-» ^ »

AS « » -

Lv77 ^'
— r» r.

HA

vlltb « povox » ISZtlLkN

GZ

- Z . « Z vv
ev o 0

<22L; ko 2

Allein -Berkans für Wildbad bei
SosevTeisterl

'
reanä ,

FFe « te/ «FxF»^

:VriIii » H8oI > iiion ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Nähen , Stopfen «nd
Knnststicken , sowie alle

Aubehöv - und GrsuhLerle
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

Kok . Volt.
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